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gehalten bei der feierlichen Minweihung
des

neuer nuten Dom-Waisentauses
beit 1. December 1867

vom General-Superintenenten unb Oberpaftor nm Dom 
I. Sdult, Director brr Xnftalt.

,,$ebt unsernt GSott die ^vc!" (So schalte eg wicder im 

freudigen Lobgesange in diesen 9tmimen, in bic mir heute un­

fern Ginzug gehalten habeit. Unb so foil eg in diesem Hause 

fort und fort feigen, bag soll dieses ÿanfeg Ordnung und 

Wahlspruc fein: „@cbt unsermt ®ott bic Ehre." 3u Seinem 

Ramen ward der (ïntfd)tnf? gefaxt, an den Bau eines neuen 

Çaufeg für unsere Waisenkinder zu gct)en, weil bag alte, eng, 

falt unb baufällig, feinem ^iveefe mcSr genügen wollte, 

und Er hat nuferer 9(nftalt 2Vo§ltl)äter unb Freunde erivet, 

welche dem Plane eines 9Zeubnucg i()rc freundliche î^cilna^me 

unb lInterstützung zutwandten. ©ic ötjftlänbifdje Nitterschaft, 

iveldje feit vielen Vahren bag Bestehen unserer 9(uftalt durc 

bedentende jäl)rlid)c Snfdjüffe gefördert, hat derselben and) zum 

Aufbau biefeg Hauses in ^od)^erjiger Weise i()rc Beihülfe 

angcbeil)cn lassen unb bie 5)om Kommune Tjat in Beriicksichti- 
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gung ber Söo^ttjoten, meld)c fo SRandjen ifjrer Waisen in 

unserer Anstalt crmad)fen ift und mit @otteS ÿülfe and) 

ferner erwachsen wird, bie von il)r erbetene Beihülfe derselben 

auf’s Vereitwilligste gewährt. (So ward öS möglich, den Ent- 

schlusz eines 9tcnbaneS auszuführen und ein $8erf 31t Ende 31t 

bringen, baS unter des allmächtigen Gottes Schut; und Sdjirni 

fo manches SDîenf Zeitalter hülflosen Waisen ein Reib und (Seele 

bewahrendes Obdac und frennblidjcS darbieten wird. 

3n Gottes Ramen begonnen und unter Seinem gnädigen 

Beistande 31t (Snbe geführt, steht dieser fdjöne Bau nun da 

als ein neues Феп!ша1 ber sichtbaren ®nabe und des fid)tbarcn 

Segens, mit welchem der $err feit 142 3al)ren über dieser 

Mnftalt gemattet hat, und darum hiesz es heute ganz ^nerft: 

„Sei Lob und Ehr’ dem t)öd)ftcn Gut, Фет ®ater aller 

GSüte, Фет GSott, der alle Wunder thut, Фет Gott, der 

mein Gemüthe $Rit Seinem reichen £roft erfüllt, Фет $ott, 

der allen Заттег stillt; Gebt unserm Gott bie Ehre!"

фег vollendete Bau dieses ÇanfeS und bie heutige Seiet, 

durc welche mir demselben mit Gottes $3ort und Gebet für 

feinen 3h,e^ bie SÖeilje geben wollen, bilden gewis einen neuen 

Slbfdjnitt in der @efdjid)te nuferer $nftalt. Was bie 3ufunft 

ihr bringen wird, ruht in dem verborgenen Dtatlje Gottes, 

aber dasz Sein Vaterauge über derselben gnädig bisher gemalt 

hat, erfüllt uns mit ‘freudiger Зи0сг№ u,lb getrostem Muthe 

für bie 3nfnnft. № wollen biefe darum heute 311 uns reden 

lassen, inbent mir in kurzen 3ügen bie $cfdjid)te der Entstehung 

beS ®ommaifen^anfeS und feines 142»j^rigen Bestehens uns 

vor bie Seele rufen und babei gebenten, wie der Herr an 

derselben baS ^erl)ci^nngsmort: „3dj mill bid) nicht verlaffen 

noc verfänmen/, (Gor. 13, 5) erfüllt l)at. Фiefe Ser^eignng, 

meld)c 3iierft einem Knechte Sottes und in ihu den alten 

SönnbeSVolte gegeben ward, gilt and) der $ird)e Ghristi und 
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9К(еш, was 31t ihrem Aufbau bienet, ce mag ein Groszes ober 

Steines fein, beim mae im 9tcid)c @ottee int GSroszen wahr 

ift, ift and) int kleinen wahr, beim $ott ücrf)crrlid)t sic ebenso 

im kleinen, wie int Groszent. und aie bet feligc Dberpastor 

Micwit dei ersten @rnnb 311 bent SDonuSaifenijanfe fegte, 

ba tonnte er sich dieses Verheiszungswortes besonders getrösten, 

weil er ja ein Werk vorhatte, auf welchem des Çerrn beson- 

berce Wohlgefallen ruhen mußte. Фа ber $crr 3cfue, ein Kind 

31t fiel) rutfend ud miter feine 3nnger stellend, 311 ihnen sagte, 

baß sie werden müßten wie bie Kinder, wenn fie in das int- 

melreic kommen wollten, sprac Er weiter 3U ihnen: z/2ßer 

ein fofd}c5 Kind aufnimmt in meinem Ramen, der nimmt 

mid) auf." фиге!) dieses Wort f)at Er, welcher gekommen ift 

311 fnd)cn und selig 31t mad)en, was verforen ift und sic der 

9totf) 9111er erbarmet, bic 9Zot^ der armen 2Baifen feiner Ghristen- 

f)cit anfe $01-3 gebunden und in demselben den (Srund 3u 

allen Waisenhäusern, Mettungs- und ^inberbcnmf)ranftalten 
gefegt. Er Selbst will Sich iu der £ме gclic6t crfcnucnz 

in der mir ein Sind aufnehmen und durc unser ficbcüoffe« 

harten nnb pflegen und allerei 2Sof)ftf)im 31t 3l)in, bent 

õünder- nnb ^inberfrennbe bringen, auf baß ce das §immcl# 

reid) ererbe. Cin Sind aufnehmen, um ce bcm Çcilanbc 

3n3nfüfjrcn, bae f)eißt, ce in (Seinem bauten aiifnef)men, nnb 

wer fofd)ce tl)nt, ber f)at ben £crrn 3efum Christum Selbst 

aufgenommen nnb darum rn()t auf einem folgen ф[)пп fd)on 

bic ^cr[)cißnng des ÿcrrn: „3dj will bid) nid)t verfassen 

nod) versäumten." Bon diesemt Glauben erfüllt nnb getragen 

nnb durc i()n gekräftigt nnb ermutigt, legte der Stifter nm 

serer Slnftalt bic Hand getrost au’s Wert.

3m 3af)re 1724 l)attc Mtvifc fein 9lmt aie Ober* 

paftoi am Фот angetreten. @r fand von der Best nnb vom 

letten Kriege l)cr bae ^irdjem nnb <Sd)ithvefen auf bem фот 



in bent allertraurigsten Suftaiibe. Su der ^eramvad)fenben 

Sugend bio Zukunft feiner Gemeinde erkennend, richtete er 

feine besondere Thätigkeit auf bie Sdjnte. ®aö grosze ©c^uU 

haus aber auf dem Фот war von 300 darin einquartirt 

gewesenen (Solbaten faft gänzlic 311 Grunde gerichtet worden 

und mir nothdürftig fand dort ein Gantor, bei bent 6 bi§ 7 

Kinder ebenso nothdürstigen Unterricht empfingen, fein Untere 

kommen. %ür bie Vugend ber 5)om^orftabt gab cê gat- 

feine Schule und bie Kinder gingen mit großer Beschwerde 

in bie etabtfdjntc. Фет treuen Diener Gottes ging biefe 

9totfj sehr 311 $01-3011, nm so mehr, ba er feine 9(u8fid)t auf 

Hilfe sah. ©a fain er auf den Gedanken, ben Betrag be@ 

Klingbeutels bei ben ÿtadjniittagôgottcêbienftcn, welcher ein 

recht bedeutender war und über ben er frei verfügen konnte, 

31t sammeln und 31t Schulzwecken 31t verwenden. 91(8 dies in 

ber Semeinde bekannt ward, flossen ihm bie Mittel noch reid)= 

licher 31t, fo baß er nun halb an bie 9lit8befferung des großen 

$)om#©d)nfl)anfe8 $anb anlegen konnte, ©aö 3cï)rte aber 

nicht bloß feinen ga^en Geldvorrath auf, sondern er blieb ben 

Arbeitern noc 35 Ф()1г. fd)itlbig. „Solcher Wrüifungen", 

fagt er in feinen 9Iuf3ei^uungcn, „war id) uid)t viel gewohnt, 

ba()cr bat id) denselben 9lbenb $ott Ijer^lid), er füllte mich 

davon befreien. Gott sah, baß mit mir nicht viel an3iifangen, 

und l)anbcltc mit mir nac meinem Vermögen, und gab ben 

folgenden Tag darauf nm 9 Ut)r borgens 50 Ф1)1г., ba war 

meine ©djnlb be^al)lt; und es blieb noc übrig, und ber Un­

glaube stand beschämt." Diese unerwartete $ülfe gab i()in 

neuen Wiutl); mit feinen noch übrigen 15 Ф1)1г. badete er für 

bie Vorstadt einen Keljrer an^uftetten, und ein solcher ward 

il)iu in ber Person eines angel)onbeit 9ied)t§gelel)rten, 9iautenö 

Êaliçtuô 3iigefü^rt, ber, auf ber 9ieife nach (Sdjtveben im 

föerbfte l)iel)er verschlagen, bei Micfwit; ben Winter über gast­
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freie 9lufnal)mc fand. ($r war ein mol)lnntemd)teter, anspruchs- 

lofer SOîanu, ber ohne genaue 23eftimmung seines ®el)alteS, 

uni Gotteswillen auf ben Vorschlag WtidmitjenS l)icr 311 blei- 

beu und bie Leitung einer Schule in der Vorstadt 311 über# 

neunen, einging, bie für ihn gemiethete Stube halb Ьезод und 

ben lnterricht mit beu Kindern, bie fiel) gemteldet, sogleic 

anfing. 3u ivenigen ЗВофеп mudjs il)re 3a^ M 30—40, 

bie in beni engen З^тпсг lnterricht im Lesen, Schreiben, 

Stcdjnen und in der christlichen Lehre empfingen. $ür einige 

Dou ihnen, bie elternlos waren, mürbe nac Umständen denen, 

bei welchen fie 9Infua()iue fanden, ein Kostgeld gezahlt und 

Das mar der erste Anfang unserer Waisenanstalt. 3m fol# 

genden Satyre 1726 mehrte sic bie Sd)üler3atyl bis auf 70 

und drüber, und mau mar gelungen, meil bie Schulstube 

311 klein mar, baS daranstoszende З^ттег Ьазп 311 nehmen. 

Bis 311111 9)tai desselben SatyreS waren jedoch fo reidjlidje 

Liebesgaben für bie @d)ule eingeflossen, dasz 3)iicfmi^ im Ver­

trauen auf ben ferneren göttlichen Beistand es wagte, von dem 

Aeltermann Simon baS дапзе Haus, worin man bisher andert- 

tyalb Simmer miettymeifç besessen hatte, mit dem Ьазп gehörigen 

Rebengebäude und Gartenpfatse für 210 5£T)lr. erblic au sic 

311 bringen. 0o ward cS möglich, einige arme Waisen 311 

völliger Verpflegung und (Sr^ie^ung in’s $auS 311 nehmen, 

mäl)rcnb andere wegen Mangels au Naum, wie fd)on gesche- 

tyeu, bei ^riftlid)en Bürgern und soustigen Hauslenten in bie 

.4 oft gegeben wurden. d)?au bemerkte jedoc halb, baf? eS 

biefeu an der nötigen Aufsicht mangelte, was in bem lieben 

Micfwit beu Wunsc ermedte das ÿauS 311 vergrößern, damit 

bie Kinder alle gleichmtäszig von ihren Lehrern, bereu nun schon 

2 beim Waisenhause angestellt waren, beaufsichtigt mürben. 

Sein Vergröszerungsplan tonnte aber uid)t ausgeführt werden, 

meil baS vom 9lcltermauu Simon getaufte ÿauS 311 alt und 
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baufällig toor. Er dachte nn einen 9icnban und bestimmte 

dazu eine (Stelle auf dem Gehöfte, wo früher ein Wohnhaus 

gestanden hatte, von welchem ein noc wohl erhaltener Schorn­

stein dastand. 9lbcr an bic 2(nSfüI)rnng beê SSaneS meinte 

er so bald nicht gehen 311 können, weil ihm bie SD^ittel fehlten. 

Da erhielt er im Februar b. 3. 1728 von einer vornehmen 

$3ittme bic Summe von 300 9tbL mit den Worten: „Fassen 

Sie den $la§ des alten Sdjornftcinê ein und Banen Sie den 

Waiseu, bie Ihnen der Çerr zugeworfen hat, eine Çütte." 

©aô ivar bent theuren Wîannc ein freundlicher, ermuthigender 

Wink vom Çerrn und im Vertrauen auf Seinen ferneren 

Beistand ging er an den dîenBan und nad) 2 Sauren stand 

ba@ neue Waisenhaus fertig ba. ®i$ dahin mar c8 unserm 

Wîictmi^ über Bitten niib Verstehen ergangen, ©er Çerr 

Ijatte fein klebet erhört und feine ©reue gesegnet. 9tnn aber 

kam für iÿi eine 3^1 der ®lanben§prüfnng, in der e§, wie 

er fiel) selbst anSbrücf’t, durch’s Gedränge und per viam lacry- 

marum et precum (durc Thränen und Gebet) ging, ©er 

Unglaube Tratte bic Lüge erdacht, 9Jtid'mi^ bekomme vom Papst 

heimlic МЬ, nm in diesen Gegenden der römischen Äirdje 

wieder Eingang 31t verschaffen; und bie £üge machte wirklic 

$icle stutzig, fo bafš bic ®aben spärlic einkamen und bitterer 

Mangel verspürt wurde. 9lbcr der §crr gedachte feiner $er* 

heiszung: „idj mill bid) nicht verlassen noch versäumen." Er 

liesz Seinen treuen und frommen ^псф1 nic^t über Vermögen 

versucht werden. 2lnf bic 3ctl der ^öetrübniß und 2Infcd)tnng 

folgte halb eine Зе^ llcucr Erquicfung. 3m За^ге 1732 

schenkte der General-Major und £)bcrcommenbant von ©eiben 

dem ©om»9Baifen^anfe einen ihm von Kaiser Peter dem ®ro= 

gen bonirten wüsten, fo genannten, Samerier^^oppelpla^ und 

vergrößerte dadurc das kleine Territorium beS $8aifen^anfe9 

nm ein WterflidjeS. und ba8 folgende 3al)r trat ein frommer
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Gärtner 2)iattl)du6 Raufen ber 9(nftatt durc eine Schenkung 

fein §auS und feinen Garten ab. 3m 3a^re 1737 konnte, 

da bei dem täglic zunehmenden Verfall des alten Simonschen 

Hauses, in welchem bie Schule gehalten wurde, der 33au 

eines neuen Schulhauses nothwendig geworden mar, derselbe 

unternommen und mit Gottes Çütfe vollendet werden. Und 

wie der $err das än^erli^e Bestehen der Anstalt förderte und

befestigte, fo ruhete auc ©ein Segen auf den Bemühungen 

ber Leiter beS Waisenhauses, dasselbe 31t einer Werkstätte beê

heiligen ©eiftcS zu inadjen, und in ber damit verbundenen

Schule bie Kinder 311 einem bürgerlichen Berufe tüchtig bor=

zubereiten. Sind) kam cö micbcr^olt vor, dasz Zöglinge des 

Sßaifen()anfe9 bie ®ontfc^nle besuchten und 2 bon ihnen studirten 

auf Kosten beS $ßaifcn(janfcS iu Halle und wurden nachher 

^rebiger auf dem Xande. ($S stand überhaupt bie 5)omfdjule 

iu ber innigsten Beziehung 31t beut !î)om^aifen^aufe, mie ja 

bie Domschule audj dem Dberpastor ä)iidmi^ iljr Wiederauf­

blühen verdankt und durch ihn nid)t unbedeutende Unterstützungen 

aus bon il)iu oft reichlic 31t Gebote stehenden Mitteln des 

Waisenhauses empfing.

lInsere Waisenanstalt init ber 31t ihr gehörigen Schule 

ward im ganzen Lande als ein segensreiches 3uftitut treuer 

unb werth geartet unb deshalb im 3afjre 1742 bon dem 

beseitigen ©ouberneur des ÇcsogtljumS ^f)ftlanb Friedric 

Freiherr bon Löwen mit einem besondern ÿribilegio ausgestattet. 

Sic sollte aber durch ein neues unb heiszeres ^riifungSfcucr 

hindurchgehen. 2)ie @unft unb ber 9tn^m, den sie bei §odj 

unb Miedrig erfuhr, mod)tc ihrem Bestehen gefäljrlidj werden 

wollen, darum nahm fie ber §err in Seine Schule, auf dasz 

fie terne boni §erru vertrauen uub nicht auf Menschen baue. 

Schon feit ein фааг За^гсп hatte mau bie 9(bna^me ber 

Liebesgaben bemerkt. 3m За^ге 1744 antwortet Wîidmi^ 
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auf die Anfrage, ob 2 Snaben, bereu schon längst gedacht, 

im VBaifenljanfc aufgenommen werden könnten: ,,3d) kann 

feinen annehmen, so lange der §err nichts giebt." Unb ob­

gleich bie 3‘d)l sämmtlicher VSaifenfinber bis auf 30 herabge­

gangen, fo konnten auc bicfc vou den einlaufenden (Men 

nicht unterhalten werden. 3)?icfmi$ sah sich gezwungen ansehn­

liche Summen 311 borgen, ja sogar von feinen eigenen Sachen 

$Ret)rcrcS zu verkaufen, nm mir das Unentbeljrlidjfte feinen 

Waisenkindern bieten 311 können. V5on welchen Enufindungen 

fein §егз in dieser 3cif der 9?otf) voll war, sehen mir aus 

feinen §er3en6ergüffen und Seufzern, bie er hie und ba in 

den dtedjnnngSbüdjcrn niebergefdjrieben hat. Unter dem 8. Octo­

ber 1744 sagt er: „Vinn fd^eint eS 311m @nbe 31t gefeit. 

Ville 23rünnlcin stehjen stiu. ®ie Arbeiter gefallen Gott nicht. 

Er eilet 311111 Ende. О §crr 3efn, vergieb 11118 nufere Sünde 

und beide an nne!" Unb unter dem 21. Movember lesen 

wir: „Grosze Moth, fein (Selb, fein Brot, feine §embe, feine 

(5фи1)! bie gtöszeste Qot7: fein Glaube! Glaube! (Sieb Glau­

ben! bisher bat id): „(Sieb bie 9iotl)bnrft, nämlich (Selb; nun 

bitt' id): (Sieb (Stauben." — 3m 3amiar beö folgenden 3a^ 

res fain unerwartet $ülfc durc eine anfeljnlidjc lnterstützung 

eines frommen ЗКаппсв, was 99ticfmiy 311 den Worten veran- 

laszte: „C §crr 3cfn, wie befd)ämft 5)n meinen Unglauben? 

Soll id) nun bie Kinder noc laufen lassen?" Viber bie 

Glaubensprüfung I)atte nod) fein @nbe. 3m Februar r^teß 

её fd)on wieder: /,$crr 3efn, wie foil ich’s nun machen mit 

dem VBaifenljanfe? 3d) l)abc und kriege fein (Selb! 3d) weis 

feinen, ber mir borgen mill, und id) l)abe selbst and) nid)ts! 

£) theuerstes Gotteslamm! 9iatl)e mir! SDie Roth wird mir 

311 grosz!" Unb 11111 biefc 3eit mar 9)Udmi(3 entfd)loffen, bie 

Waisen auseinander gehen 31t lassen. @r berief 31t bent Ende 

an einem SRontage Serrer, Aufseher unb Kinder zusammen.
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betete niit ihnen und kündigte ihnen an: Da nu der 

Wille (Lottes nicht meßr 311 fein scheine, baß bie Slnftalt 

fortdauere, so möchten sie sämmtlic gegen bon Freitag sic 

einen anderweitigen Verbleib 311 verschaffen suchen und wenig- 

ftenS auf den Sonnabend das 2ßaifenl)iui8 räumen. Er habe, 

um fie bis jett 311 erhalten, ansehnliche Schulden machen 

müssen und der d)riftlid)e Glaube fordere nor allen Dingen 

bereu ^aßlinig. Ф1е Grundstüicke des 2ßaifenljanfeg müßten 

verkauft werden, und menu non bem daraus gelösten @clbe 

nadj Abtrag der Schulden etwas übrig bleiben füllte, fo mürbe 

der §err iljn schon lehren, was damit aii3iifangen fei. 9)iid» 

wit blutete das Çeq und nicht ohne Thränen konnte er biefe 

Worte sprechen. Keiner und Kinder und bie übrigen ÇanS» 

genoffen waren auf’s Tiefste bewegt uud baten ißn unter 

Thränen fie nicht 31t verfloßen, fo baß fie ißr Flehen mit bem 

seinigen vermischten und mit lauter Stimme den ÿerrn nm 

Erbarmen und Çülfe anriefen. — Фег theure 9J?ann hatte 

nun nid)t mehr das фегз feinen Entschlusz auszuführen ud 

der §err gedachte feiner ^crßcißnng : ,,id) mill bid) nid)t ver» 

lassen nod; versäumen!" 91m 8. $№3 sandte der Dbrist- 

lieutenant, nad)l)crige ^anbratl) von Berg bon armen Waisen 

in der großen 9iotß 120 9ibl. als bie ersten Sntcreffen von 

einem 2000 9ibl. großen Kapital, meldjeS bei feiner Familie 

ftcl)en bleiben füllte, und wenige Tage nativer liefen noc 

50 9tbl. von einem alten SBoßltßäter der Enflait ein. Фа 

fd)ricb 9)iidmi0 unter bem 23. 3)tai: „Sewaltig ßat sic) bie 

l)cr3lid)c ^armßcqigfeit in diesen Фадеп an bem №tfenßaitfe 

offenbart. Es waren Фадс ber änßerften 9îotl)! 9)lein §егз 

brad)! Ks fdjmol3 mir in meinem Iuwendigen! 3d) mußte es 

nticht, baß id) bie Waisen fo lieb Ijätte. 9lun merkte id)’ö!

3d) meinte bitterlich, baß fie füllten auseinander gelaffen werden./489 

Фег §crr faße es und es jammerte 3ßn; und Er gab @ 
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und Brot, beinahe für ein ganzes 3at)r! Da ging mein Seuf­

zen wieder an! 3tf) dachte: maü l)at nun mein (Staube bicê 

Зфзи tÿut? Усни tanu er ausruhen! ÿerr erbarme Dich!" — 

9iad) biefeii seligen Erfahrungen ward in bent $ег$еп be8 

theuren (SotteemauucS der (Staube befestigt, dasz der Çerr ba$ 

Waisenhaus nimmer verlassen noc versäumen werde. Unb 

in diesem fröl)tid)cn (Stauben ward er gekräftigt durc bie nun 

wieder rcid)lidjer einflieszenden Gaben unb insbesondere eines 

Mannes, der it)m feine lnterstützung an (Selb unb Korn für 

alte 3^1 3ufnßtc* — So ergoß sic nlf° der Segen (Sotteö 

aufs Meue in reichen Strömen über das 2ßaifeu()au8. фигф^ 

Gedränge, per viam lacrymarum et precum, bett 2öeg der 

grauen unb des Gebets war Wiicfmi^ mit feinem Waisen­

hause gegangen unb hatte sich bett Segen be8 §erru für das­

selbe in tyeißem Kampfe errungen. 3m Frühjahr be§ За^гев 

1748 rief der §err den Knecht aus der Arbeit 31t Sid) unb 

er hinterließ bie 9Inftalt feinem Stadjfotger im Amte, dem 

Dberpastor SEibeböl)!, in einem nac stuften unb Зииеи blihen- 

den Zustande. So erfüllte der $err an beut frommen Stifter 

unseres Waisenhauses feine 53ert)ei§ung: „idj mill bid) nid)t 

verlaffen noc versäumen."
Unb dieser Segen ift auf feiner Stiftung rutjeu geblieben 

bis auf diesen $ag unb mir wollen bon $erru nidjt taffen, 

Er erhalte uns beim diesen Segen unb erneuere ihn denn 

immer wieder, ©cö seligen Mickwit 9tad)folgcr I)abcn alle 

von dem Segen gekehrt, metdjen er auf bie Anstalt t)erabge= 

betet; feine Liebe, feine Treue, mit der er in guten unb bösen 

Tagen feine Waisenkinder auf beut фегзеп trug, der (Sebet^ 

geift, von beut feine Arbeit unb Sorge getragen mar, der 

unverkeunbare göttliche Beistand, ben fie 311 mieberljoltcn Wîaten 

in fo wunderbarer Weise erfahren I)atte, — das 9((te@ erweckte 

in jedem feiner 9iad)folger eine Ijer3lid)c Siebe 311m SBaifenfyanfe 




